
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
5Altenburger Schuſplatz Nr. 5.Meldung Kreisblatt

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

Tageblatt für Stadt und Land.
Siebenundfunfzigſter Jahrgang

Er 172. Sonnabend den 26. Juli.
Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition nnd den Ausgabeſtellen 1,20 Mart, mit t Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bepogen 1,50 Mar,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags

Für die Monate Auguſt
und September eröffnenwir ein beſonderes Abonnement zum

Preiſe von 95 Pf.Beſtellungen werden bei allen Reichs
poſtanſtalten, in Merſeburg in der
Expedition, den Ausgabeſtellen und
von unſeren Boten entgegengenommen.

Expedition des Kreisblatts.
Amtlicher Theil.
Bekanntmachung

Dietendorf-Suhl-Ritſchenhauſen.
Die Betriebseröffnung erfolgt am I.

Auguſt er. mit nachſtehendem allgemeinen
Fahrplan:
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i e S SJm Uebrigen und ſpeziell wegen der Anſchlüſſe
in Dietendorf, Grimmenthal und Ritſchenhauſen
wird auf den auf den Stationen aushängenden,
von genanntem Tage ab entſprechend geänderten

ha verwieſen.Erfurt, den 21. Juli 1884.
Königliche Eiſenbahn Direction.

Redaktioneller Theil.

Politiſ che Kundſ chau.
Deutſches Reich. Berlin, 25. Juli-Der Reichsanzeiger veröffentlicht das Geſetz betr.

den Feingehalt der Gold und Silberwaaren.
Das Geſetz tritt aber erſt am 1. Jan. 1888
in Kraft.

Zur Affaire „Norddeutſche Allgemeine“
„Karlsruher Zeitung“. Jn der letzteren findet
ſich jetzt eine Erklärung der Großherz. badiſchen
Regierung, worin dieſelbe betont, die Aufnahme
des ſtreitigen Artikels ſei ohne ihr Wiſſen und
Wollen erfolgt. Weiter heißt es: „Die Regierung
mißbilligt den in dem Artikel gegen den adligen
Grundbeſitz, alſo gegen einen ganzen Stand er-
Perren beleidigenden Vorwurf ſelbſtſüchtiger
Vortheilsbeſtrebungen. Jm Uebrigen iſt die
großherzogliche Regierung nicht erſt in dieſem
Augenblick, ſondern ſchon längſt eifrig bemüht,
die nationalen und ſtaatserhaltenden Elemente
zu gemeinſamen Wirken im Reiche zu vereinigen;
ſie wird, wie bislang, alle dahin gehenden Be
ſtrebungen der Reichspolitik freudig und werk-

thätig unterſtützen und vermag daher den ihr
nach dieſer Richtung gemachten Vorwurf ebenſo
wie alle anderen Beſchuldigungen der „N. A. 3.
nur auf das Entſchiedenſte zurückzuweiſen.“ Die
„N. A. Z.“ bemerkt dazu: „Wir hoffen, daß die
„Karlsruher Zeitunc künftighin dieſen unzwei-
deutig kundgegebenen Jntentionen ihrer Regierung
recht genaue Beachtung ſchenkt.“

Engliſche Blätter melden zur Abwechſelung
wieder einmal, die Neubeſetzung des Poſener
Er biſchoſſtuhles ſtehe in Kurzem bevor. Ab-
warten!

Oeſterreich Ungarn. Der Oeſterreich
feindlichgeſinnte Theil der rumäniſchen Bevölke
rung legt es förmlich darauf an, ſeiner Regierung
Verlegenheiten zu ſchaffen. Jetzt wird wieder
ein Feſt vorbereitet, daß einen ausgeſprochenen
antiöſterreichiſchen Charakter trägt. Jn Bukareſt
iſt die Verlegenheit nicht gering, man verſucht
aber doch, der Sache den Stachel zu nehmen
und die Feſtlichkeiten zu lokaliſiren.

Belgien. Die Kammerverhandlungen haben
begonnen. Zu Präſidenten des Senates, wie
der Deputirtenkammer ſind ſelbſtverſtändlich nur
Mitglieder der katholiſchen Partei gewählt. Wie
eilig die Regierung es hat, mit der liberalen
Geſetzgebung aufzuräumen, beweiſt am beſten,
daß bereits Geſetzentwürfe auf Abänderung des
Unterrichtsgeſetzes und Wiederherſtellung des
diplomatiſchen Verkehrs mit dem Papſt vorge-
legt ſind! So nur weiter! Um die katholiſche
Majorität möglichſt lange zu erhalten, wird
wahrſcheinlich auch das Wahlgeſetz verändert.

Niederlande. Der Staatsrath hat den
ihm zur Begutachtung übergebenen Regentſchafts
geſetzentwurf, welcher die Königin Emma nach
dem Tode ihres Gemahls zur Regentin ernennt,
angenommen.

Frankreich. Ein Abſchluß der Verhand
lungen mit China über die franzöſiſchen Forde-
rungen wird mit Ende der Woche erwartet. Die
friedlichen Ausſichten ſteigen.

Auf Madagaskar wird ein Angriff der
franzöſiſchen Truppen auf die ziemlich ſtarke
Stellung der Howas vorbereitet.

Groß britannien. Die ägyptiſche Conferenz
hat in dieſen Tagen wieder mehrere Sitzungen
abgehalten. Ueber das Reſultat bewahrt der
offizielle Telegraph ein unverbrüchliches Schweigen.
Viel iſt ſomit wohl kaum dabei für England
herausgekommen. Allgemein geſpannt iſt, man,
ob Deutſchland, wie es den Anſchein hat, irgend
welche Schritte in der Angelegenheit thuen wird.

Portugal macht noch den letzten Verſuch,
ſich den Beſitz der Kongomündung in Afrika
auf Grund eines mit England abgeſchloſſenen
Vertrages zu erhalten. Der portugieſiſche
Miniſter des Auswärtigen geht zu dem Zweck
nach London. Der Herr könnte ſich die Reiſe
ſparen, eine internationale Regelung der Kongo-
angelegenheit iſt in Prinzip beſchloſſen.

Rumänien. König Karl von Rumänien
hat die Ausführung ſeiner Reiſe nach Belgrad
verſchoben. Dieſelbe wird nunmehr erſt Mitte
Oktober ſtattfinden.

Türkei. Die Türkei hat Schritte unter-
nommen, um die Aufhebung der fremden Poſt-
ämter in ihrem Gebiete herbeizuführen, wird
aber ſchwerlich damit durchkommen. Auch
Deutſchland, ſo freundlich es ſich ſonſt der
Pforte gegenüberſtellt, hat hier keinen Anlaß,

gefällig zu ſein. Die türkiſchen Zuſtände von
heute garantiren für die Dauer einen geregelten
Poſtverkehr durch eine einheimiſche Poſt nicht.

Aegypten. Ueber die Zuſtände im Sudan
will ſich die engliſche Regierung nunmehr end-
lich Klarheit verſchaffen. Ein Telegramm aus
Aſſouan meldet, der engliſche Major Tchener
ſolle mit 40 Beduinen von Korosko nach
Dongola abgehen, um über die wahre Lage der
Dinge in Dongola Erkundigungen einzuziehen.
Nach in Suakin umlaufenden Gerüchten fahren
Kriegsdampfer Gordon's fort, die Jnſurgenten
zwiſchen Khartum und Berber zu beunruhigen,
wenn's eben der Fall reſp. die Nachricht wahr iſt.

Amerika. Die Zeitungen der Union ver
öffentlichen ein Schreiben Logan's, worin ſich
dieſer zur Uebernahme der Kandidatur für den
Vizepräſidentenpoſten bereit erklärt. Hoffentlich
fällt er ſammt ſeinem Genoſſen Blaine durch.

Cholerag.
An der Cholera ſtarben von Dienſtag bis

Mittwoch Abend: Toulon 32, Marſeille 38,
Tags zuvor, Marſeille 49, Toulon 42, Arles 8.
Von Mittwoch Abend bis Donnerſtag früh ſtarben
Toulon 20, Marſeille 16. Jn Toulon ſind
viele Lebensmittelläden geſchloſſen und die Be-
völkerung beginnt an Nahrungsmitteln Noth zu
leiden. Man verlangt von der Regierung Ab-
hilfe-Maßregeln. Die Reiſenden, welche aus



ich und der Schweiz nach Jtalien kommen,
müſſen ſich einer ſiebentägigen Quarantäne jetzt
an der Grenze unterwerfen und auch gegen Oeſter
reich hat Jtalien eine fünftägige Quarantäne
angeordnet.

Gedenktage.] 26. Juli. 1866. Nickolsburger Frieden
wird unterzeichnet.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 25. Juli 1884.

Auf höhere Anordnung wird gegenwärtig
auf dem platten Lande eine Reviſion
der Maße und Gewichte bei den Gewerbe-
treibenden vorgenommen. Die Lokalbehörden ſind
angewieſen, über den Ausfall derſelben bis zum
1. September zu berichten. Damit in Zukunft
von den Polizeibehörden ein gleichmäßiges Ver-
fahren beobachtet werde, iſt höheren Ortes ange-
ordnet, daß dieſelbe die qu. Gegenſtände zur
näheren Feſtſtellung, betr. der Richtigkeit oder
Unrichtigkeit dem nächſten Aichungsamte über-
weiſen und dann hinſichtlich der unrichtig be-
fundenen Maß und GewichtsUtenſilien regel-
mäßig das geſetzlich geordnete Strafverfahren
einleiten.

Wie verſchiedenen Blättern gemeldet wird,
will die preußiſche Regierung verſuchen, auf dem

Verwaltungswegeder Trunkſuchtent-
gegenzutreten. Darauf ſind die Weiſungen
einzelner Landräthe zurückzuführen, welche die
Wirthe bei der Verabreichung von Branntwein
auf Credit mit Conceſſionsentziehung bedrohen.

Jm amtlichen Theil der heutigen Nummeriſt der Fahrplan der neuen Eſenbahnſtrete

Dietendorf-Suhl-Ritſchenhauſen ent-
halten wir weiſen noch ſpeziell darauf hin!

Unter allgemeinſter Heiterkeit gab ein bie-
derer Thüringiſcher Schützenbruder auf dem
Leipziger SchützenFeſtplatz den Jnhalt der erſten
Poſtkarte zum Beſten, die er von der lieben
Ehehälfte zu Hauſe bekommen hatte. Sie lautete:
„Lieber Mann! Wir ſind ſeit Deiner Abreiſe
alle geſund; der kleine Otto kriecht ſchon die
Treppe herauf, was wir von Dir auch hoffen!
Deine Dich liebende Gattin Jda.“

Der Halleſchen Strafkammerſitzung vom 24.
Juli entnehmen wir folgendes: Die Publikation
der öffentlichen Gerichtsverhandlungen durch die
Preſſe iſt ſchon ſeit Jahren ſo allgemein ge-
worden, daß dieſelben auch in den kleinſten Organen
derſelben ihren ſtehenden Platz haben. Höchſt
bedauerlich iſt es, wenn dieſe Berichterſtattung
ſchmutzigen Gewinnes willen in der Weiſe miß-
braucht wird, wie dies kürzlich durch den Buch-
druckereibeſitzr Hellig in Lauchſtädt ge-

auf der Anklagebank befand. Ein vom dortigen
Schöffengerichte Verurtheilter hatte den Ange
klagten gebeten er möchte von einer Veröffent-
lichung des Falles abſehen. Hierauf ſchreibt H.,
er werde dem Wunſche nachkommen, könne
dies aber nur für eine Gegenleiſtung
von 30 M.! Der Gerichtshof verurtheilte
den Angeklagten wegen dieſes Erpreſſungsverſuchs
zu einer 14tägigen Gefängnißſtrafe.

ohenmölſen, 21. Juli. Geſtern Abend
zwiſchen 7 und 8 Uhr machte der Hausbeſitzer
Heiner in Zembſchen, in einer Oberſtube
ſeines Wohnhauſes, ſeinem Leben durch Erhängen
ein Ende.

Die Rotzkrankheit unter dem Pferdebe
ſtand des Gutsbeſitzers Chriſtel zu Meuchen
iſt erloſchen.

8. Von der Geiſel. 24. Juli. Schreckliches
iſt es, das unſere ökonomiſche Welt ſoeben erlebt
hat. Nachdem heute früh ſchon 3 kleinere Gewitter
mit wenig Donner, Blitz und Regen an uns
vorüber gezogen waren, kam Nachmittag gegen
2 Uhr abermals eine unheilverkündende Wolke
aus Weſten herauf. Alle Welt zog ſich, nichts
Gutes ahnend, in die Häuſer zurück. Schlag
2 Uhr begann der heftigſte Platzregen, dem ſich
in ganz kurzer Zeit der fürchterliche Hagel zu

geh' ſtill hinaus!
Wie grüßen froh wir ſonſt den Segensquell
Der Regenwolken über'm durſt'gen Land,
Wie regt ſich, ward der Himmel wieder hell
Auf grüner Flur des Menſchen fleiß'ge Hand!

Doch wehe, wenn ſtatt milden Himmelsthau's
Die Wolke kalten Hagel wirft herab,
Bis ſtatt der reichen Frucht ein wüſter Graus
Uns draußen anſtarrt all des Segens Grab!

Geh' ſtill hinaus zur Flur und lauſche nur
Ach, du vernimmſt kein frohes Erntelied,
Ein ſtummes Seufzen nur der Creatur,
Das durch zerſchlagne Aehrenfelder zieht.

Und doch mit Maaßen noch hat heimgeſucht
Uns Gottes Hand, Sein Name ſei geehrt!
Hat nicht auf mancher Flur der Wetter Wucht
Die ſchönſte Ernte- Hoffnung ganz zerſtört

Nicht Murren ziemt uns wer iſt frei von Schuld?
Ein Jeder lege ſtill auf's Herz die Hand
Und ſuche treuer ſeines Gottes Huld,
So kommt ſein Segen zwiefach über's Land!

Merſeburg, am 24. Juli 1884. DIs.

55. Verkauft. enRoman von M. Reinhold.
26.

Es war die am reichſten ausgeſtattete und am
anmuthigſten gelegene Villa des Badeortes, welches
von dem gräflichen Paare bewohnt wurde. Das
Terrain war dem Gebirge, das nahe an das
Meer heranſtieß, abgewonnen, mit vieler Mühe
war es erſt gelungen, auf dem harten Stein
eine üppige Vegetation entſtehen zu laſſen. Der
Ausblick, welchen dieſe Lage des Gebäudes ge-
ſtattete, war eine bezaubernde und ſie vor Allem
hatte Paula in ihrem Wunſch, hier zu wohnen,
beſtärkt. Zu Füßen breitete ſich das blaue Meer
aus, in dem einzelne groteske Felsinſelchen male-
riſch zerſtreut lagen und elegante Gondeln, Fiſcher
kähne und andere Fahrzeuge hin und hereilten.
Hart an die Wogen ſchmiegten ſich im Halbkreiſe
die weißen Häuſer des Badeortes, halb verdeckt
von dicht belaubten Zweigen, und über Alles
ſpannte ſich der lachende ſüdliche Himmel der
Heimath Paula's.

Ja, ihrer Heimath! Sie war in dieſe, die ſie
zuſammen mit der Mutter verlaſſen, zurückgekehrt,
angeſehen, reich, nur nicht glücklich.

„Mutter, Mutter!“ Die leiſen Worte flüſterten
oft die ſtolzen Lippen. Es war ihr einziges,
aber um ſo ergreifenderes Klagelied.

Auf der Veranda ihres Hauſes lehnte die
ſchöne Gräfin nachläſſig und ſchaute hinaus auf
das zauberprächtige Landſchaftsbild voll Friede
und Ruhe. Tiefe Wehmuth ſchimmerte auf der
hohen, reinen Stirn. Dort unten am Ufer war
eben ein ſchwarzlockiger Fiſcher am Strande ge-
landet, ein junges barfüßiges Weib ſprang ihm
jauchzend entgegen, und er umfing ſie und ſchwenkte

ſie hoch durch die Luft in den Kahnzhinein. Sie
lachte, Paula glaubte die freudige Stimme zu
hören, die den reichen Fang des Mannes bewun-
derte. Und dann ſaßen ſie beide auf dem Boden
des Fahrzeuges und was für ſtolze Luftſchlöſſer
mochten ſie mitſammen wohl bauen

„Glücklich? Glücklich!“ flüſterte leiſe die ſtolze,
vornehme Frau dort oben, zu der ſoeben das
junge Fiſcherweib emporzeigte. Die dort unten
lachte und ſcherzte mit ihrem Luigi, jene oben,
die von allem Comfort und Luxus umgeben war,
ſtützte das Köpfchen in die feine weiße Hand,
und auf die glänzende Marmorplatte des neben
ihr ſtehenden Tiſchchens fielen ſchwere Tropfen
aus den ſchönen Augen.

Ein leiſer Schritt huſchte die Treppe herauf.
Paula fuhr zuſammen und tilgte mit einem
Spitzentuche ſchnell die verrätheriſchen Perlen,
welche an den langen Wimpern hingen. Zwiſchen
den Schlingpflanzen, welche von den die Veranda
umgebenden Säulen herabhingen, erſchien das
Geſicht Jean's, des Grafen Bedienter, der auf
ſeinen beſonderen Wunſch vor Kurzem aus der
Heimath nach dem Süden gekommen war. Erich
behauptete, keiner aus der Dienerſchaar ver
ſtehe ſeine Wünſche ſo geſchickt zu deuten und
auszuführen, wie gerade Jean, und Paula hatte
es nicht für nöthig gehalten, irgend welchen
Widerſpruch zu erheben. Was ſollte ſie in ihrer
jetzigen Stellung von ihm fürchten Erich's
Wunſch entgegentreten hätte auch die Angabe
der Gründe erfordert, und da ſie dem Kranken
nicht unnütze Aufregung bereiten wollte, ſchwieg
ſie. Seitdem Jean im Hauſe weilte, war er die
Unterwürfigkeit ſelbſt. Paula behandelte ihn ge-
nau in derſelben Weiſe wie ſeine Vorgänger.

Der Bediente reichte auf ſilbernem Tablet
ein kleines Briefchen dar und verſchwand dann
geräuſchlos nach dem Zimmer des Grafen zu.

„Wieder eine der unerträglichen Einladungen,“
murmelte Paula vor ſich hin, halb und halb noch
mit dem Fiſcherpaare zu ihren Füßen beſchäftigt,
das jetzt gemeinſam zu dem kleinen Häuschen
ging, das auf einem Felsvorſprung ins Meer
hinausragte. Dichte Ketten von Schlingpflanzen
umſpannten das kleine Heim. Halb mechaniſch
erbrach ſie den Brief, während ihre Augen und
Gedanken bei. dem jungen glücklichen Paare dort
unten weilten. Das Schreiben aber lautete:
„Madame! Ein gleichnamiger Kamerad beauf-
tragt mich, Jhnen, Frau Gräfin, ſeine letzten
Grüße zu überbringen. Er ſtarb als Held auf
dem Felde der Ehre und flüſterte mir im Todes
kampfe Jhren Namen, Frau Gräfin, als den
ſeiner einzigen Verwandten zu. Eine Viertel-
ſtunde nach dieſem Billet werde ich ſelbſt folgen,
um mich des Auftrages meines todten Freundes
zu entledigen. Faroni, Oberlieutenant im 12.
Regiment.“

Paula hatte die unheilvollen Zeilen geleſen,
zweimal, bevor ſie ihren Sinn ganz erfaßte. Tief,
immer tiefer ſenkte ſich der ſtolze Kopf, ein con
vulſiviſches Schluchzen erſchütterte für einige

Augenblicke die ganze ſchlanke Geſtalt, und dann
zwang ſie ihre Augen, abermals auf dem Blatte
zu weilen, als müſſe noch mehr darin enthalten
ſein. Noch einmal las ſie die kurzen Zeilen und in
ausbrechendem Schmerze entflohen die Schmerzens
worte ihren Lippen „Pietro, mein armer, armer
Pietro!“

Noch einige Zeit ſaß ſie in ihrem Schmerz ver
ſunken da, doch die Viertelſtunde war binnen Kurzem
vorüber, der Fremde mußte jeden Augenblick er
ſcheinen und ihm, wie allen Anderen gegenüber
hieß es Faſſung und Ruhe aufrecht zu erhalten.
en ſollte die Gräfin Hochfeld in Thränen
ehen.Sccher und anſcheinend gleichmüthig erhob ſich

die ſchöne Frau von ihrem Platze, etwas bleicher
war ſie nur als ſonſt, und die feinen Lippen
waren feſt aufeinander gepreßt. Kaum hatte ſie

den Empfangsſalon betreten, von deſſen Fenſtern
atzs ſie den Weg beobachten konnte, welcher zum
Hauſe emporführte, als ſie auch ſchon den Offizier
erblickte, welcher gleichmäßigen Schrittes ſich der
Villa näherte.

Jetzt varmochte ſie auch das männliche Geſicht
zu erkennett, das gebräunt von einem dunklen
Vollbart umſchattet war. Es war ein ſtattlicher
ritterlicher Minn, den die knappe Uniform vor
trefflich kleidete. Paula preßte feſt beide Hände
auf die Bruſt, als könne ſie ſo die Unruhe be
ſeitigen, welche drinnen herrſchte. Und dann
fuhren die weißen Finger wieder über das bleiche
Geſicht und die vom Thränenſchleier noch halb
und halb verdüſterten Augen und „Muth, Muth“
flüſterte ſie immer wieder ſich zu.

Sie hörte draußen Stimmen erſchallen. Der
Fremde erkundigte ſig) bei dem Portier zweifellos

Einen Augenblick trieb dienach der Herrſchaft. blickt hege ige Blutwellen in die blaſſen
Wangen der jungen Frau, dann aber verſchwand
die Röthe mit gleicher Schnelligkeit. Paula
wendete ſich einem prachtvollen Blumenarrange-
ment zu, um vor der nieldenden Zofe ihr Antlitz
verbergen zu können. Sie vernahm die Worte.

„Herr Lieutenant Farjpni!“
Ein ſtummes Nicken des ſtolzen Kopfes und

die Zofe huſchte davon.Gleich darauf theilten ſich die ſchweren Portieren
am Eingange des Salons, und in der Thür
öffnung erſchien die hohe Geſtalt des Offiziers,
den Helm im Arm.

27.
Paula vernahm ſeinen feſten Tritt; ſie fühlte

inſtinctiv die tiefe Verneigungg des Fremden und
ihre Verpflichtung, ihn zu vegrüßen, und doch
war es ihr in dieſem Augemblick unmöglich, die
Pflicht der Höflichkeit zu erfüllen. Das Blut
wallte und brauſte in ihren Schläfen, vor dem
Geſicht flirrten die buntezn Blumenkelche im
chaotiſchen Durcheinander dte weltgewandte Frau
fühlte ſich befangen und ängſſtlich, wie früher die
kleine Paula vor dem Beſuch des Verlobungs
feſtes Erna's.

(Fortſetzung folgt.)
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geſellte. Jn Zeit von 5 Minuten war der
Boden weiß bedeckt und praſſelnd kamen die

enſterſcheiben an den exponirten Nordweſt-
ronten in die Zimmer hereingeſtürzt. Beſonders

viel haben die Kirchenfenſter gelitten, aber auch
jedes Privathaus hat mehr oder weniger große
Verluſte zu verzeichnen. Die Obſtbäume, von
denen außer den Pflaumen freilich nicht viel
abzuſchlagen war, ſind zum Theil ihres Blätter-
ſchmuckes beraubt und auf den Feldern, welche
ja außer dem Roggen noch vollſtändig im Ge
treideſtande ſind, wird ſo Mancher „an dem
Grabe ſeiner Habe“ ſtehen. Soeben laufen
Nachrichten ein, daß es auf der ſogenannten
„Marke“ noch ſchlimmer geweſen iſt.

Weißenfels, 24 Juli. Geſtern Vormittag
wurde aus der alten Saale bei Markwerben vom
Fiſcher Beyer die Leiche eines Mädchens,
in den 20er Jahren, gezogen. Dieſelbe war nur
mit einem Hemde bekleidet, die Augen mit einem
Tuche verbunden. Vorgeſtern Abend will man
die Aermſte, ihrer Kleidung nach eine der häufig
in unſere Gegend kommenden polniſchen Ar-
beiterinnen, am Waſſer ſitzend und weinend ge-
ſehen haben. Vor längerer Zeit courſirte in ver
ſchiedenen Lokalen der Naumburger Chauſſee mehr-
fach falſches Geld von 5-Markſtück bis zum
10-Pfenniger; dieſe Stücke waren anſcheinend aus
Blei geformt, immerhin aber beimerſten Anblick wohl
mit echter Münze zu verwechſeln. Die Polizei dürfte
ſich mit der Entdeckung der Falſchmünzer nicht lange

zu beſchäftigen haben. Weißenfels wird zu
den übrigen in Menge hier beſtehenden Vereinen
nun noch einen „Ruderclub“ haben. Hoffent-
lich nehmen die Herren doch ein anſtändiges Kiel-
boot und nicht etwa einen der äußerſt gefahr-
n Seelenbverkäufer, wie man ſie hier häufig
ieht.

Teuchern, 18. Juli. Bei dem geſtern Abend
in der 8. Stunde von Südweſt nach Nordoſt
ziehenden ſchweren Gewitter hat der Blitz
in eine vor dem Vorwerk Lagnitz auf einer An-
höhe gelegenen Wohnung eingeſchlagen. Währenddie auf einem Stuhle ſegte Frau des Ritter

gutsarbeiters Hilpert ſich mit ihrem auf dem
Schooße ſitzenden Kinde beſchäftigt, trifft ſie ein
Blitzſtrahl, der ſie ſofort tödtete, das Kind jedoch
nur etwas an den Haaren verſenkte. Die
übrigen Perſonen ſind mit dem Schrecken davon
gekommen.

Nebra. Am Sonntag fand das Bezirks-
Kriegerfeſt, das ſchon einmal beſtimmt, aber
durch eingetretenen ſtarken Regen verſchoben
werden mußte, auf dem bei Nebra belegenen
Kuhberge ſtatt. Leider waren auch diesmal nur
die nächſten Vereine erſchienen, da ein aber-
maliger Regen um die Mittagszeit die entfern
teren Vereine vom Erſcheinen wohl abgehalten
hat. Die Krieger-Vereine waren in 2 Abtheil-
ungen getheilt, die gegen einander operirten, die
eine Abtheilung wurde von dem Herrn Wiebecke
zu Pferde, die andere von Herrn Kneiſt comman-
dirt, es wurde ein kleines Manöver, die Er-
ſtürmung und Vertheidigung des Kuhberges zur
Ausführung gebracht, und wurde auf beiden
Seiten das Pulver nicht geſchont, was dem
überaus zahlreich erſchienenen Publikum ſichtbar
großes Vergnügen bereitete. Nach Beendigung
deſſelben traten auf der Spitze des Kuhberges
auf einem durch Fahnen zuvor bezeichneten
Platze ſämmtliche Kriegervereine zuſammen und
wurden zunächſt durch per Wiebecke im Na
men des Bezirksausſchuſſes mit kräftigen und
herzlichen Worten begrüßt, ſodann wurde ein
Feld Gottesdienſt abgehalten, und hielt Herr
Oberprediger Liebe von hier eine den Verhält
niſſen angepaßte, vortreffliche, zu Herzen gehende
Predigt, eingeleitet und beſchloſſen durch Liturgie
und Geſänge, und verlief der ganze Act in ſehr
würdiger und erhebender Weiſe. Nach dieſem
begrüßte Herr Baron v. Helldorff Zingſt die
Vereins Mitglieder in herzlichen Worten im
Namen der rn Offiziere, und brachte ein
Hoch aus auf unſern oberſten Kriegsherrn Se.
Majeſtät den Kaiſer, in das das verſammelte
Publikum begeiſtert einſtimmte. Zum Schluß
wurde von Herrn v. Helldorff die Parade ſämmt
licher Vereine im Vorbeimarſch abgenommen.
Nach kurzem Aufenthalte wurde der Rückmarſch
zur Stadt angetreten und fand die Nachfeier im
Schützenhauſe bei Doppel Concert ſtatt. Nach
7 Uhr hielten die Vereine noch einen Umzug
durch die mit Fahnen und Guirlanden reichlich

eſchmückten Straßen der Stadt, und verab-
ſchiedeten ſich dann die auswärtigen Vereine an
den einzelnen Thoren. Jntereſſant war, daß bei
dieſem Zuge auch die Artillerie vertreten war,
nämlich durch drei auf je 2 Rädern ruhende
Böller, die bei dem Manöver gewiß auch ihre
Schuldigkeit gethan hatten, ſie folgten von je
zwei Knaben gezogen dem Zuge durch die Stadt,

Es geht doch nichts über einen vorſichtigen
Amtsvorſteher! Am Sonntag wollte der Gaſt-
wirth Römer in Baasdorf bei Köthen Tanz-
muſik abhalten und wandte ſich um Erlaubniß
an den Amtsvorſteher a Oberamtmann
Jänicke in Baasdorf. Dieſelbe wurde ihm aber
verweigert „wegen der großen Hitze und der
Cholera in Aegypten und Frankreich.“

Das Trompeterkorps des Magde-
burgiſchen Küraſſierregiments Nr. 7,
Bismarck-Küraſſiere, iſt von ſeiner Konzertreiſe
wieder in Halberſtadt aus London einge-
troffen. Graf Münſter, der deutſche Botſchafter
in London, hat ihnen ein namhaftes Geldgeſchenk
gemacht, dazu ein Dankſchreiben übermittelt. Lord
Hamilton ſchenkte 2000 Mark, dem Stabstrom-
peter Grunnert außerdem 1000 Mark und dem
Piſtonbläſer Perrmann ein ſilbernes Piſton.
Das lohnt ſich doch noch!

Unglücksfälle und Verbrechen.
Aus Lugano wird gemeldet: Bei einem

ſchweren Gewitter, das ſich über. dem
Bedrettothale entlud, fielen Schloſſen im Ge-
wichte von 52 Gramm. Zahlreiche Vögel
wurden während des Hagels erſchlagen. Feld-
arbeiter trugen Beulen davon oder kamen mit
blutendem Kopfe heim. Auch in der nördlichen
Schweiz hat es heftige Gewitter gegeben, bei
welchen Häuſer verbrannten und Menſchen ge
tödtet wurden.

Der ſpaniſche Dampfer „Gijon“ iſt
mit dem engliſchen „Laxham“ zuſammen-
gerannt. Beide ſanken. 56 Perſonen von
beiden Schiffen ſind bisher gerettet.

Aus Berlin iſt der Jnhaber eines
Wechſelgeſchäfts mit Hinterlaſſung von
400000 Mk. Schulden verſchwunden. Eine
Dame ſoll 120000 Mk. verlieren.

Vermiſchtes.
Aus Gaſtein vom Mittwoch wird ge-

meldet: Der Kaiſer wohnte heute Abend einer
größeren Soiree in der Villa des Grafen Lehn-
dorff bei. Gegen Ende des Monats Juli wird
Erzherzog Albrecht von Oeſterreich in Gaſtein ein
treffen, um dem Kaiſer einen Beſuch abzuſtatten.

Der Kronprinz, ſeine Gemahlin und
die Prinzeſſinnen Victoria, Sophie
und Margarethe traten am Mittwoch früh
von Potsdam die Reiſe nach England an
und ſind letzten Nachrichten zufolge, daſelbſt wohl
behalten eingetroffen.

Der jüngſt geborene Sohn des Prin-
zen Wilhelm von Preußen wird vorausſicht
lich zum Andenken an den verſtorbenen Bruder
unſeres Kaiſers auf den Rufnamen Karl getauft
werden.

Graf Herbert Bismarck, Geſandter
im Haag, hat ſich von dort für einige Zeit nach
Varzin begeben. Während ſeiner Abweſenheit
fungirt der Legations-Sekretär Graf von
Pourtalès als interimiſtiſcher Geſchäftsträger.

König Georg von Griechenland iſt
am Donnerſtag Nachmittag mit ſeinen 5 Kindern
von Berlin nach Schwerin gereiſt. Am Mitt-
woch ſtattete er dem Erbprinzen von Meiningen
in Charlottenburg einen Beſuch ab und empfing
Donnerſtag den Gegenbeſuch deſſelben.

Der „Weſer Ztg.“ wird aus Kiel ge-
ſchrieben: Jn hieſigen Marinekreiſen taucht
wiederum das Gerücht auf, Prinz Heinrich
werde eine dritte überſeeiſche Reiſe
wahrſcheinlich bereits im kommenden Frühjahr
antreten, doch iſt eine Beſtätigung abzuwarten.

Jm nichtamtlichen Theile meldet der
„Staatsanzeiger“ die Ernennung des
Prinzen Friedrich Heinrich, älteſten
Sohnes des Prinzen Albrecht von Preußen,
zum Sekondelieutenant im 1 Garde-
Regiment z. F.

Jntereſſante Ordensverleihungen.
Geh. Reg.-Rath Koch iſt (7) vom Präſidenten
der franzöſiſchen Republik der Orden der Ehren-

h verliehen und ihm die Dekoration zu dem
ſelben durch die franzöſiſche Botſchaft in Berlin
übermittelt. Dr. Schwenninger hat in
Anerkennung ſeiner Verdienſte um die Wieder
herſtellung der Geſundheit Fürſt Bismarck's den
Rothen Adlerorden 3. Klaſſe verliehen erhalten.

Jm Schloſſe Tullgarn bei Stockholm
hat am Sonnabend die Taufe des zweiten
Sohnes des kronprinzlichen Paares
ſtattgefunden, welcher den Titel eines Herz ogs
von Soedermanland erhalten hat. König
Oskar hat eine Erholungsreiſe nach England an
getreten. Die großherzoglich badiſchen Herrſchaften
bleiben noch auf Schloß Tullgarn.

Der Allgem. Deutſche Handwerkertag in
Frankfurt a. Main verhandelte am Montag: 1) Jn
welchem Umfange und in welchen Grenzen exſtrebt der
Deutſche Handwerkerbund die Beſchränkung der zügelloſen
Gewerbefreiheit Folgende Reſolution wurde nach länge-
rer Debatte einer Redaktionskommiſſion überwieſen „Der
Allgemeine Deutſche Handwerkertag ſpricht die Hoffnung
aus, daß die Reichsregierung baldigſt poſitive Maßregeln
zur Erhaltung und Hebung des gewerblichen Mittelſtandes
ergreift, als welcher der Handwerkertag nur allein die
Beſchränkung der zügelloſen Gewerbefreiheit durch Einführ-
ung der obligatoriſchen Jnnungen erkennt!“ An die gleiche
Kommiſſion ging eine Reſolution über die Stellung des
deutſchen Handwerkerſtandes zum veränderten Jnnungsge-
ſetz: „1) Das Jnnungsgeſetz iſt als ein erſter Verſuch, die
Organiſation des Handwerkerſtandes zu erſtreben, dankbar
anzuerkennen. 2) Aus der Thatſache, daß das Jnnungs-
geſetz in ſeiner jetzigen Geſtalt nur Laſten auferlegt, ohne
irgend welche entſprechenden Rechte zu gewähren, erhellt,
daß daſſelbe einer Aenderung bedarf, wenn es die Einigung
des Handwerks erreichen ſoll. 3) Als ein Minimum ſolcher
Aenderungen muß bezeichnet werden a) die Aufhebung
der ſog. diskretionären Gewalt und an deren Stelle die
Einſetzung ſachlicher Bedingungen und Merkmale; h) die
Statuirung der Beitragspflicht aller Handwerker zu allen
Kaſſen, welche der 8 97 a des Krankenkaſſengeſetzes er
möglicht. 4) Der Allgemeine Deutſche Handwerkertag be
grüßt den Antrag Windthorſt-Ackermann und erachtet als
letztes Ziel die Einführung obligatoriſcher Jnnungen“. Zu
der Handwerkerkammerfrage wurde folgende Reſolution be
antragt: „Jn Erwägung, daß eine Vertretung der wirk
lichen Jntereſſen des Handwerkerſtandes, ein geſunder Aus
bau ſeiner Organiſation und ſeiner Hilfskräfte nur möglich
iſt, wenn die Handwerkerkammern aus dem Jnnungsgeſetz
gebildet werden, beſchließt der Handwerkertag, den Central
vorſtand zu beauftragen, einen Entwurf zum Gewerbe
kammerſtatut, ſowie einen dahin wirkenden Geſetzentwurf
auszuarbeiten und der Regierung zur Kenntnißnahme und
zur Erwägung zu unterbreiten.“ Von einer Beſchlußfa fſ
ung über die Reſolution wurde noch abgeſehen

Der hundertjährige Geburtstag
des berühmten Aſtronomen Beſſel iſt am
Dienſtag in Königsberg, ſeinem Hauptwirk-
ungsfelde in würdigſter Weiſe begangen.

Jn Frankreich wird bekanntlich durch ein
neues Geſetz die Eheſcheidung wieder ein-
geführt. Eine der erſten, die davon Gebrauch
machen wird, iſt Adelina Patti, die ihre Ehe
mit dem Marquis Caux getrennt ſehen will.

Theater in Leipzig.
Sonnabend, 26. Juli. Neues: Der Prophet-

(Herr Moran a. G.) Altes: Gasparone.

Predigt-Anzeigen.
Am 7. Sonntage n. Trinitatis (den 27. Juli)

predigen
Dom: Vorm. 9 Uhr: Herr Prediger Horn.

Nachm. 2 Uhr: Herr Candidat Griegel.
Stadt: Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Heineken.

Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Horn.
Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl, Herr Diac.

Werther, Anmeldung,
Neumarkt: Vormittags 10 Uhr Herr Cand. Griegel.
Altenburg: Herr Paſtor Delius.

Volksbibliothek. Altenburger Schule. Aus
theilung der Bücher. Sonntags von 1--2 Uhr.

Handels- Blatt.
Fonds Börſe.

Berlin 24 Juli. 4 Preußiſche Conſols 103,
Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C, D. E, 273,
MainzLudwigshafener StammActien 110, 490 Ungar
Goldrente 76,90. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 75,75
Oeſterr, Franz.Staatsbahn 535, Oefſterr. CreditActien
510, Tendenz: feſt.

Produkten Börſe.
Berlin 24. Juli Weizen gelber Juli- Auguſt 167,50.

Sept.Okt. 169,50 feſter. Roggen Juli 147,50 Jnuli
Auguſt 146. 50. Sept. Okt. 144,25 feſter. Gerne
c. 140--200. Hafer. Juli 132,75 Spiritus ioco
49,70 Juli Auguſt 49,40 Sept. Oct. 49,30 matt.
Rüböl loco 53,60, Juli 53,20. Sept.Oct. 52,80 M.

Magdeburg, 24. Juli. Land- Weizen 180--185 et
glatter engl. Weizen 175-180 Mk., Ranh Weizen

Wik., Roggen 150 158 Mk., Chevalier-
Gerſte Mk., Land Gerſte Mk, Hafer
148 166 Mt. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. per 10,006
Ltterprozente loco ohne Faß 50,50 --51,00 Mk.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.



Markt 16. C. G. IIörichs, Markt 16.
empfiehlt ſein bedeutendes Lager in

T

lackirte und Blechwaaren undſowie Meſſing,
billigen Preiſen.

ausgeführt von

alleMund an Fängelampen,Sorten emaillirte Geſchirre zu ſehr

Banuarbeiten, ſowie alle in mein Fach ſchlagende Reparaturen werden ſchnell und billigſt
7

Ein Pferd, br. Wallach,
8 Jahr, ſchw. Schlag, zuver
kaufen in Ereypau Nr. 18.

Sauerkirſchenverlade jeden Poſten und u die

höchſten Preiſe, ebenſo wird wieder jeder

Poſten halbreife Pflaumen ver-
laden Hermann Manck.
Gross. Gold u. Silber-lotterie,

zur Wiederherſtellung 1869 abgebr.
Abteikirche Rnechtſtedten (Rhein)

Ziehung am I. August 1884

a Haupttreffor
15000 Mk. Gold

Loſe à 1 M.,11 L. 10 M., Liſt. u. Pto. 30Pf.
(Sol. Agenten werden noch geſucht) empf.

Gen.Ag. A. Puhse, Mülheim (Ruhr)
u. Cigarrenhdlg. v. Br. Hoffmann hier.

Specialarzt Dr. Meyer, Berlin, Leipz.
Str. 91, f. Unterleibs, Haut, Frauen-
krankh. und Schwächezuſt. Auch brieflich.

g.

Nr. 1159

Directe zPoſt Dampfſchiſfahrt
z Hamburg- Amerika
z Nach New-Vork jeden
Mittwoch u. Sonntag S
S mit Deutſchen Dampfſchiffen der 7

HBauburg-Amerihanischen

s Paobetfabrt-Actien-Gesellschaft J

S August Bolten, Hamburg. 2Auskunft u. Ueberfahrts Verträge dei: S

F. A. Laue in Weißenfels.
Englische

Futterrüben,
M pro Pfd. 4 Mk., 5 Pfd. 18 Mk.Rieſen 10 Pfd. 35 M.

z pr. Pfd. 1 M. 50 Pf., 5 Pfd 6Jmperial be 30Pf, 10Pfd. 12 M. 50Pf.
Obgleich ſich der Anbaukreis für engliſche

Futterrüben im vor. Jahre bedeutend er
weiterte, ſo hat dieſe ausgezeichnete Rübe doch
die Beachtung und Verbreitung noch nicht
erlangt, die ſie in Folge ihrer hervorragenden
Eigenſchaften wohl beanſpruchen dürfte und
die ſie in England, wo ſie das Hauptfutter-
mittel bildet, heute ſchon hat. Sie gedeiht
in jedem gutgedüngten Boden und iſt ihre
Cultur die möglichſt einfachſte und leichteſte
Nach der Ausſaat, die ununterbrochen von
Anfang Juni bis Mitte Auguſt erfolgen kann,
bedarf ſie überhaupt keiner Bearbeitung mehr.
Jm Ertrage überragen ſie jede andere Rüben-
ſorte und behalten ſie ihren Nährwerth bis
ins hohe Frühjahr. Rieſen erreichen bei
richtiger Cultur 25—-30 Zoll im Umfange,
Jmperial 15——-20. Reifezeit in ca. 13--14
Wochen. Jmperial, obwohl im Ertrage hinter
Rieſen zurückbleibend, empfehlen wir ſpeziell
für rauhes Klima und zur ſpäten Ausſaat
(Mitte Juli bis Mitte Auguſt), da ſie ſich
als beſonders wetterhart erwieſen hat. Werden
unſere Futterrüben in geeigneter Weiſe in
Zwiſchenräumen von 4 zu 4 Wochen aus
geſät, ſo iſt ein

Futtermangel
vollſtändig unmögli

Verſuchsſtationen landw. Vereine c. liefern
Ausſaatproben bis zu 1 Kilo gratis. Für
Reinheit, Echtheit und Keimfähigkeit unſeres
Samens übernehmen jede Garantie. Ver-
ſendung gegen Nachnahme oder nach Ein-
ſendung des Betrags. Berger Co.,Kötzſchenbroda Dresden. Entknranweiſung

liegt jedem Auftrag bei.

Obſt- Verkauf.
Der Obſtanhang in den Plantagen des Ritterguts Dehlitz a. S.

ſoll Freitag
den 1, rer Nachmittags 2 Ilhr,

im Gaſthof zu Dehlitz a. S. meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft
werden. Bedingungen vor dem Termine

Verkauf von fetten Schafen.
Auf dem Freigut Scohotterefi ſtehen mehrere

Hundert Stück
ſehr fette Schafe

zum Verkauf.

Dieſelben werden auch in kleinen Poſten abgegeben.

Sonntag den 27. trifft ein
Transport ſchwerer

Belgiſcher
Arbeitspferde

ein Strehl S Sohn.
Die Pflaumennutzung
des Rittergutes Wengelsdorf ſoll am

Mittwoch den 30 Juli, Nachmittags 6 Uhr,
in der Schenke zu Wengelsdorf meiſtbietend verpachtet werden

Rittergut Wengelsdorf bei Corbetha, den 24. Juli 1884.

Zehe.
uncheitlich empfohlen i. d. ſeäe Genau Zeitung Ne24 Ne 24.

S D[J'/2 d T ZTDZDWAZJDeulſcher NakronCaffe
Als Suſatz zum Caffe allen Denen unenkbehrlich, le in Solge des CaffeGenuſſes

an Kopfſchmerz, Herzklopfen, Blukſtauun
gen, Unkerleibsbeſchwerden leiden

Thilo C v. Döhren. Wandsbek,
Ferz ten besonders ewefohlen,

Die Richter'sche
Rohlenſtein-Preßſabrik

Merſeburg, Kroutſtraße Nr.
empfiehlt zu Sommerpreiſen nur gute Waare aus beſter Döllnitzer Kohle

frei ins Haus pro Mille 10,50 Mk ab Fabrik 9,50 Mk.

Richter.

C Ausverkauf.
Mein Wach- un tutverkaufe ich für den Selbſtkoſtenpreis.

larkt 32. Robert Burkharcdt, Markt 32.
hanb-hhsttut för Hypotheken-lapitalen,

be
ob

Jaunus v pun nach

u. wo sind m

a

r

O. Pelinitz, Magdeburg,

Druck u. Verlag v. A. Leidholdt.

arien-Pad

G. I. DAUBE G Co.
CENTRAL-ANNONCEN-EXPEDITION

der deutſchen u. ausländ. Zeitungen
in Leipzig, Peterſtraße 20,ſowie in allen übrigen größeren Städten

des Jn und Auslandes
übernehmen die Beſorgung aller Art
Anzeigen in ſämmtliche Zeitungen
Fach Zeitſchriften, Kalender 2c. c. der

Welt,
Prompte Beförderung. Billigſte
Bedienung. Bei Aufträgen von Belang

höchſter Rabatt
Zeitungs-Cataloge gratis u. franco.

empfiehlt ſeine Wannen-,
Rumpf- und
Soolbäder,

Dampfbäder für Frauen können auch
für die Folge weiter verabreicht werden.

Badezeit:
von früh 8 Uhr bis Abends 8 Uhr.

Karlsbader Kaffee
Haupt-Dépöt:

Max Thürmer,
Dresden.

gebrannt in Bohnen,
verpackt in 1 Pfd.

I und Pfd.Biechdosen.

No. 2 à Pfd. M. 1,80
No. 1 à Pfd. M. 2,

excl. Dose.
e Verkaufs StellenSchutzmarke. jn allen feineren

Delicatess-, Colonialwaaren- u. Droguen-handlungen Deutschlands.

In Merseburg bei Heinr.
Schultze j., Entenplan A.

Champignons
zum Einmachen empfiehlt

W. Böttcher, Handelsgärtner,
Clobigkauer Str. 5b.

S en S t. Tuch-g S Cörtwantenen t iWT) auflage f. Fraue lholzgenagelten festen Tuehsonl. r Frau h
len fu ür Frauent be eng 11 Mark

Bei er össer Abnahn e bi i ige er lie b G. Bngelharät, Zoits.

Für Peitſchenflechter.
Eine Peitſchenfabrik vergiebt die

Lieferung von 200 Schock 6facher
Kutſchſchläge aus Roßleder und nimmt
Offerten mit Muſterſchlinge unter Chiffre
C. 3257 entgegen Rud. Moſſe,
Berlin S W., Jeruſal. Str. 48/49.

Wallendortf.
Sonntag den 27. Juli ladet zumSchweinauskegeln freundl. ein

F. Pritzschhke.
Ich ſuche zum Dienſtantritt am 1.

Auguſt er. einen
jungen Menſchen

im Alter von 16--18 Jahren, von
achtbaren Eltern, der mit Pferden um-
zugehen verſteht und häusliche Dienſt-
verrichtungen übernimmt.

Lützen, den 23. Juli 1884.
Gabler, Rechtsanwalt u. Notar.
Ein ordentliches Mädchen

für leichte Cartonagearbeit findet bei
hohem Lohn ſofort dauernde Beſchäftig

ung. Vorwerk A.
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